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Am 6. November 2023 schrieb ich „Diabetes 
Mellitus Typ 2“ in meine Notizen-App auf dem 
iPhone. Es folgten drei Jahre intensiver per-
sönlicher Auseinandersetzung mit der Tatsa-
che, plötzlich mit einer chronischen Krankheit 
diagnostiziert zu sein. In dieser Zeit begann ich 
zu schreiben. Es entstanden unzählige Einträge 
in meine Notizen-App mit Textfragmenten, die 
ungefiltert wiedergeben, wie ich diese Phase 
erlebt habe, was chronisches Kranksein für 
mich bedeutete, mit welchen Hürden ich kon-
frontiert wurde und wie sich mein Alltag verän-
derte. Diese Texte bildeten den Ausgangspunkt 
für mein Artist Book.

Methodisch orientierte ich mich an der Auto-
theorie von Fournier (2022). Daraus entwickelte 
sich eine Auseinandersetzung mit dem Krank-
werden und dem Prozess des Genesens. Da 
die tagebuchartigen Texte so stark mit meiner 
eigenen Biografie verknüpft sind, wurde es 
wertvoll, andere Positionen einzubeziehen, um 
die individuelle Erfahrung in einen übergeord-
neten Diskurs einzubetten. Die ergänzende 
Auseinandersetzung mit theoretischen Texten 
zu Krankheit, Disability, Heilung, Care, Kapita-
lismus sowie zur Rolle von Frauen im Gesund-
heitssystem erweitert meine Textfragmente 
aus der Zeit nach meiner Diagnose um weitere 
Stimmen. Die Einbindung dieser Perspektiven 
schafft einen Rahmen, in dem die Krankheit 
nicht nur als meine individuelle Geschichte 
erzählt wird, sondern Krankheit im Allgemeinen 
als kulturell, sozial und politisch geformtes Phä-
nomen verstanden werden kann.

Thema Methodik und Diskurse
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Positionen wie jene von Susan Sontag eröffnen 
neue Perspektiven auf Krankheit. In Illness as 
Metaphor (1997) analysiert sie die metaphori-
schen Zuschreibungen, die Krankheiten be-
gleiten, sowie die damit verbundenen Schuld-
zuschreibungen. Texte von Alison Kafer (2013) 
und Susan Wendell (1996) aus den Disability 
Studies erweitern diese Perspektive insbeson-
dere im Hinblick auf Krankheit und Behinderung 
als soziale Konstrukte. Es sind unter anderem 
solche Fragestellungen, die in meinen eige-
nen Texten wiederholt auftauchen. Caroline 
Criado-Perez (2019) zeigt in Invisible Women 
– Exposing Data Bias in a World Designed for 
Men, inwiefern Frauen im Gesundheitssystem 
strukturell benachteiligt sind. Arthur W. Frank 
(1995) beschreibt in The Wounded Storyteller 
die sogenannte Remissionsgesellschaft, in der 
ich mich heute selbst verorte, die meine Er-
fahrungen in einen passenden theoretischen 
Rahmen einbettet.

theoretische Positionen

Es entstand ein gesellschaftlicher Diskurs, den 
ich mir lange gewünscht habe und vor dem ich 
zugleich grossen Respekt hatte. Die Einordnung 
der persönlichen Texte in diesem Diskurs hat 
mir wertvolle Erkenntnisse über das Krank- und 
Gesundsein aufgezeigt und mich durch den 
Perspektivenwechsel möglichen Antworten auf 
die unzähligen Fragen, die ich mir damals ge-
stellt habe, näher gebracht. 
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Neben den theoretischen Positionen ergänzen 
einerseits wissenschaftliche Erkenntnisse zu 
Diabetes Mellitus Typ 2 meine Textfragmente 
und ermöglichen ein konkreteres Verständ-
nis von Auswirkungen dieser Erkrankung. 
Auch wenn es sich bei der Arbeit nicht um 
ein medizinisches Sachbuch handelt, ist der 
wissenschaftliche Diskurs ein wesentlicher 
Bezugspunkt. Schliesslich ist es die Diagnose 
von Diabetes Typ 2, die den Ausgangspunkt 
für diese Auseinandersetzung bildet. Anderer-
seits ergänzen Geschichten aus meiner Familie 
meine Texte. Zudem eröffnen Bücher, die über 
und vor allem aus dem Leben chronisch kranker 
Menschen erzählen, eine zusätzliche Perspek-
tive. Selma Kay Matter (2024) beschäftigt sich 
in Muskeln aus Plastik mit dem chronischen 
Kranksein und damit, wie die Gesellschaft über 
gesunde oder erkrankte Körper spricht. Im 
Buch Weltalltage von Paula Fürstenberg (2025) 
erhalten wir ebenfalls einen Einblick in das Le-
ben chronisch kranker Menschen und werden 
mit kritischer Hinterfragung der Sprache um 
das Kranksein konfrontiert.

Weitere Einflüsse

Ich schliesse mit dieser Arbeit nicht nur mein 
Artistbook und meinen Master ab. Sie markiert 
auch einen vorläufigen Abschluss eines per-
sönlichen Kapitels des Krankwerdens und der 
Auseinandersetzung mit dem Weg der Gene-
sung, denn ich habe mich oft gefragt: Wann bin 
ich krank, wann bin ich gesund und wann bin 
ich geheilt? 

Schlusswort
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